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Seehofer schickt Maaßen in einstweiligen Ruhestand 
Hier aus Wikipedia die Schilderung der Karriere des Hans-Georg Maaßen - geboren am 24. 11. 1962: 

Karriere im Bundesinnenministerium 

Ab 1991 arbeitete er im Bundesinnenministerium. 2001 wurde er dort Referatsleiter für Ausländerrecht und muss-
te als solcher unter Bundesinnenminister Otto Schily (SPD) im Herbst 2002 abklären, ob der im US-Gefangenen-
lager Guantánamo festgehaltene Murat Kurnaz nach Deutschland zurückzuholen sei oder ob man seine Einreise 
verweigern solle. Maaßen vertrat die Auffassung, Kurnaz’ unbegrenztes Aufenthaltsrecht in Deutschland sei ver-
fallen, da dieser mehr als sechs Monate außer Landes gewesen sei und sich nicht bei den zuständigen Behörden 
gemeldet habe. Kurnaz wurde von Januar 2002 bis August 2006 in Guantánamo ohne Anklage festgehalten. 

Maaßens Schlussfolgerungen wurden 2004 vom damaligen Innensenator Bremens Thomas Röwekamp bestätigt. 
Im November 2005 entschied jedoch das Verwaltungsgericht der Freien Hansestadt Bremen, dass Kurnaz seine 
unbefristete Aufenthaltserlaubnis nicht verwirkt habe, da er nicht "ausgereist" sei, und dass ein gegenteiliger Be-
scheid des Stadtamtes Bremen, an dem Maaßen allerdings nicht mitgewirkt hatte, aufzuheben war. Maaßen muss-
te 2007 vor dem BND-Untersuchungsausschuss des Deutschen Bundestages seine Auffassung erklären und wurde 
von Mitgliedern des Ausschusses und in der Presse scharf kritisiert. 

Ab August 2008 leitete er im Bundesministerium des Innern als Ministerialdirigent den Stab Terrorismusbekämp-
fung in der Abteilung Öffentliche Sicherheit. Im ersten Bundestags-NSU-Untersuchungsausschuss vertrat Maaßen 
die Bundesregierung. 

Präsident des Bundesamts für Verfassungsschutz 

Am 18. Juli 2012 beschloss das Bundeskabinett, dass Maaßen zum 1. August 2012 als Nachfolger von Heinz 
Fromm das Amt des Präsidenten des Bundesamts für Verfassungsschutz (BfV) übernehmen sollte, und stimmte 
damit für den Vorschlag des Bundesinnenministers Hans-Peter Friedrich (CSU). Friedrich hatte die Vertreter der 
Bundestagsfraktionen am 16. Juli 2012 über die Personalie informiert. Die Ernennung Maaßens wurde von ver-
schiedenen Seiten vor allem wegen seiner Stellungnahme gegen die Gewährung einer Wiedereinreise nach 
Deutschland des Bremers Murat Kurnaz sowie der mangelnden Reue kritisiert. Unbenommen davon wurde Maa-
ßen durch Friedrich am 1. August 2012 zum Präsidenten des Bundesamts für Verfassungsschut ernannt und am 
10. August 2012 in Köln in sein Amt eingeführt. Maaßen erklärte, das verlorene Vertrauen der Öffentlichkeit zum 
Verfassungsschutz wiederherstellen zu wollen. Am 15. November 2012 wurde in Köln das Gemeinsame Extre-
mismus- und Terrorismusabwehrzentrum (GETZ) in Maaßens Anwesenheit durch Friedrich eingeweiht. 

Nach erheblichen Kontroversen auch in der Regierungskoalition sowie umstrittenen Äußerungen (s. u.) bat Bun-
desinnenminister Horst Seehofer Anfang November 2018 den Bundespräsidenten, Maaßen mit sofortiger Wirkung 
in den einstweiligen Ruhestand zu versetzen. 

Soweit Wikipedia. Hier dazu die Meldung von https://deutsch.rt.com  

Seehofer schickt Maaßen in einstweiligen Ruhestand  

Hans-Georg Maassen (L), Präsident des Bundesamtes für Verfassungsschutz und Bundesinnenminister Horst See-
hofer am 12. September 2018 während einer Anhörung des Parlamentsausschusses des Bundestages in Berlin. 

Bundesinnenminister Horst Seehofer (CSU) versetzt den umstrittenen Verfassungsschutz-Präsidenten Hans-Georg 
Maaßen mit sofortiger Wirkung in den einstweiligen Ruhestand. Das erfuhr die Deutsche Presse-Agentur am 
Montag aus Sicherheitskreisen in Berlin. 

Bundesinnenminister Horst Seehofer (CSU) versetzt den umstrittenen Verfassungsschutz-Präsidenten Hans-Georg 
Maaßen mit sofortiger Wirkung in den einstweiligen Ruhestand. Das erfuhr die Deutsche Presse-Agentur (dpa) 
am Montag aus Sicherheitskreisen in Berlin. 

Maaßens bisheriger Stellvertreter Thomas Haldenwang soll vorläufig die Aufgaben des Präsidenten übernehmen, 
bis zeitnah über die Nachfolge entschieden werde, hieß es weiter. 

In der FAZ wurde die Pensionierung so begründet: 

Seehofer begründete seine Entscheidung am Montag so: "Wenn eine politisch abgeschlossene Angelegenheit von 
dem Betroffenen so weitergeführt wird, und dabei auch Formulierungen verwendet werden, die nicht zu akzeptie-
ren sind, dann muss ich handeln." Die Situation sei nun eine andere als noch vor ein paar Wochen, so der Innen-
minister. Damals hatte Seehofer sich noch hinter Maaßen gestellt. Am Freitag habe er aber von dem Redetext er-
fahren, ihn am Wochenende verifiziert, bewertet und nun eine Entscheidung getroffen. 

Konkret gestört an Maaßens Rede hätten ihn drei Dinge: Zum einen habe Maaßen im Innenausschuss das Inter-
view mit der "Bild"-Zeitung sowie dessen Interpretation mehrmals bedauert, seine Aussagen, es habe in Chemnitz 
keine Hetzjagd gegeben, in der Rede jetzt aber wiederholt. Zweitens sei es "nicht akzeptabel", von "linksradikalen 
Kräften in der SPD" zu sprechen. Drittens sei mit der Beschreibung der Sicherheits- und Zuwanderungspolitik als 
"naiv und links et cetera eine Grenze überschritten", sagte Seehofer. Natürlich sei er auch "menschlich ein Stück 
weit enttäuscht". 
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Worum ging es? 
Hier Maaßens Rede im Wortlaut wie sie auf https://deutsch.rt.com  am 5.11.2018 veröffentlicht 
wurde:  

"Bei Falschberichterstattung ertappt":  

Hans-Georg Maaßens Abschiedsrede vor europäischen Geheimstdienstchefs sorgt in Berlin für Wirbel. Die weite-
re Karriere des scheidenden Verfassungsschutzchefs steht in Frage. In seiner Rede empört sich Maaßen in schar-
fen Worten über Politik und Medien. 

Am 18. Oktober hielt Hans-Georg Maaßen vor dem aus europäischen Geheimdienstchefs bestehenden "Berner 

Clubs" seine Abschiedsrede. In dieser Rede, für die er jetzt erneut kritisiert wird, verteidigte er in scharfem Ton 

seine Haltung zu den sogenannten "Hetzjagden" von Chemnitz. RT Deutsch dokumentiert den Text, der NDR, 

WDR und SZ zugespielt wurde. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

ich möchte mich heute aus diesem Kreis nach über sechsjähriger Zugehörigkeit von Ihnen verabschieden. Manche 
Abschiede sind geplant, z. B. wenn der Arbeitsvertrag befristet oder wenn eine bestimmte Altersgrenze erreicht 
ist, wie bei unserem Freund Rob, andere Abschiede sind nicht geplant und etwas überraschend, wie bei mir. 

Die Vorsitzenden der drei Parteien, die die Bundesregierung in Deutschland bilden, Frau Merkel, CDU, Herr See-
hofer, CSU, und Frau Nahles, SPD, hatten am 23. September beschlossen, dass ich als Präsident des Bundesver-
fassungsschutzes abgelöst werden soll. Damit ist eine Regierungskrise in Deutschland beendet worden. Die SPD 
hatte mit einem Bruch der Koalition gedroht, wenn ich weiter im Amt bleiben würde. 

Hintergrund der Regierungskrise war die Tatsache, dass ich am 7. September gegenüber der größten deutschen 
Tageszeitung Bild-Zeitung die Richtigkeit der von Medien und Politikern verbreiteten Berichte über rechtsextre-
mistische "Hetzjagden" bzw. Pogrome in Chemnitz in Zweifel gezogen hatte. Am 26. August 2018 war ein Deut-
scher von Asylbewerbern in Chemnitz getötet worden. Am gleichen Tage gab es Demonstrationen in Chemnitz 
gegen die Flüchtlingspolitik der Bundesregierung von normalen Bürgern, aber auch von Rechtsextremisten. Dabei 
kam es auch vereinzelt zu Straftaten. Am folgenden Tag und an den darauffolgenden Tagen stand nicht das Tö-
tungsdelikt im politischen und medialen Interesse, sondern rechtsextremistische Hetzjagden gegen Ausländer. 
Diese "Hetzjagden" hatten nach Erkenntnissen der lokalen Polizei, der Staatsanwaltschaft, der Lokalpresse, des 
Ministerpräsidenten des Landes und meiner Mitarbeiter nicht stattgefunden. Sie waren frei erfunden. 

Ich habe bereits viel an deutscher Medienmanipulation und russischer Desinformation erlebt. Dass aber Politiker 
und Medien, "Hetzjagden" frei erfinden oder zumindest ungeprüft diese Falschinformation verbreiten, war für 
mich eine neue Qualität von Falschberichterstattung in Deutschland. Ich hatte mich in der darauffolgenden Woche 
gegenüber der "Bild-Zeitung" in nur vier Sätzen dazu geäußert, indem ich klarstellte, dass es nach Erkenntnissen 
aller zuständigen Sicherheitsbehörden keine derartigen rechtsextremistischen "Hetzjagden" gab. 

Gegenüber den zuständigen Parlamentsausschüssen stellte ich in der folgenden Woche klar, dass ein Kampf gegen 
Rechtsextremismus es nicht rechtfertigt, rechtsextremistische Straftaten zu erfinden. Die Medien sowie grüne und 
linke Politiker, die sich durch mich bei ihrer Falschberichterstattung ertappt fühlten, forderten daraufhin meine 
Entlassung. Aus meiner Sicht war dies für linksradikale Kräfte in der SPD, die von vorneherein dagegen waren, 
eine Koalition mit der CDU/CSU einzugehen, der willkommene Anlass, um einen Bruch dieser Regierungskoali-
tion zu provozieren. Da ich in Deutschland als Kritiker einer idealistischen, naiven und linken Ausländer- und Si-
cherheitspolitik bekannt bin, war dies für meine politischen Gegner und für einige Medien auch ein Anlass, um 
mich aus meinem Amt zu drängen. 

Aufgrund des schon erwähnten Beschlusses der drei Parteivorsitzenden werde ich mein Amt aufgeben, sobald ein 
Nachfolger bestimmt ist. Dies wird voraussichtlich in den nächsten Wochen der Fall sein. Bundesinnenminister 
Seehofer, der mich und meine Position in dieser politischen Auseinandersetzung sehr unterstützte und dafür selbst 
viel Kritik von den Medien erfuhr, möchte mich als seinen Berater bei sich behalten. Ob und unter welchen Be-
dingungen dies stattfinden soll, wird im Einzelnen in den nächsten Wochen geklärt werden müssen. Jedenfalls 
kann ich mir auch ein Leben außerhalb des Staatsdienstes zum Beispiel in der Politik oder in der Wirtschaft vor-
stellen. Ich hätte nie gedacht, dass die Angst vor mir und vor der Wahrheit Teile der Politik und Medien in solche 
Panik und Hysterie versetzt, dass vier Sätze von mir ausreichend sind, um eine Regierungskrise in Deutschland 
auszulösen. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, es fällt mir schwer, mich nach sechs Jahren von Ihnen zu verabschieden. Ich ha-
be diesem Kreis sehr gerne angehört und habe in allen Sitzungen und bei allen Gesprächen ein hohes Maß an Kol-
legialität und an Solidarität festgestellt. Ich habe festgestellt dass wir die gleichen Ziele haben, die gleichen Werte 
teilen und gegen die gleichen Gegner von Freiheit und Demokratie kämpfen. Ich bin der Auffassung, dass wir in 
den letzten sechs Jahren viel erreicht haben. Viel auch für die Sicherheit meines Landes. Ich habe in den letzten 
Jahren viel Unterstützung von ihnen erfahren bei der Lösung unserer nationalen Sicherheitsprobleme und ich habe 
mich immer bemüht, Sie auch bei Ihrer Arbeit zu unterstützen, damit Ihre Länder und Europa sicherer werden. 

Ich möchte Ihnen für all das danken. Danken möchte ich Ihnen auch für die vielen persönlichen und freundschaft-
lichen Momente, die ich erfahren durfte. Ich würde mich sehr freuen, auch nach dieser Zeit mit manch einem von 
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Ihnen persönlich und privat in Kontakt bleiben zu können. Zuletzt möchte ich die Bitte äußern, dass Sie mit mei-
nem Nachfolger die Zusammenarbeit in gleich intensiver Weise partnerschaftlich fortsetzen. 

 

 

Soweit die Rede von Hans-Georg Maaßen. Wozu hier auf die Texte verwiesen werden muss, mit denen 
die ganze Geschichte angefangen hat: 

1. Hetzjagden und Menschenprobleme - PDF vom 7.9.2018 -  
http://www.atheisten-info.at/downloads/Hetzjagden_und_Menschenprobleme.pdf   

2. Die Nichthetzjagd sickert in die Medien 
http://www.atheisten-info.at/infos/info4239.html  

3. Keine "Hetzjagden":  Aussagen aus dem Maaßen-Bericht zu Chemnitz  
http://www.atheisten-info.at/downloads/KeineHetzjagden.pdf  

 


